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10) Die angebliche Intoleranz der katholiſchen Kirchendiſeiplin beleuchtet Auguſtin Egger, Biſchof von & Gallen

Einſiedeln. Benziger. 1888 2 Preis 0.15 kv., per
Dutz kr

Der Zweck dieſes vortrefflichen Schriftchens iſt, Auchrween daſsdie Handlungen. der katholiſchen Kirche, welche als intolerant angegriffen
werden, nicht willkürliche Acte ſind, ondern ſich aus unabänderlichen Grund—
ſätzen der Kirche mit Nothwendigkeit ergeben, D) daſs dieſe Grundſätze der
Kirche mit der Vernunft und dem Naturrechte In vollkommener Ueberein⸗ſtimmung ſtehen und nach keiner Seite hin als Rechtsverletzungen ſich dar
ſtellen, daſs ede Confeſſion,e mit ihrem Bekenntniſſe Ernſt macht,
zu der gleichen Verhaltungsweiſe geführt wurde und noch wird, d) daſs
dieſe Grundſätze und Acte der Kirche oft von Andersgläubigen und Un
gläubigen theils aus Unkenntnis, theils aus Uebelwollen ohne Grund und
Berechtigung In intolerantem Sinne aufgefaſst und miſsdeutet berden
Dieſer Nachweis ird kurz und bündig, einfach und klar, in er und
ruhiger Sprache geliefert bei allen Punkten, die behandelt werden: Zurück⸗
weiſung akatholiſcher Pathen, Zurückweiſung von den Sacramenten, von
der Ehe insbeſondere, die confeſſionsloſe Schule, Kirchen und Gottesdienſt,Verweigerung kirchlichen Begräbniſſes, die alleinſeligmachende Kirche Die
gediegene, höchſt zeitgemäße Arheit des hochw. Herrn Biſchofs verdient die
eiteſte Verbreitung.

Paſſau Domcapitular 2 Röhm
11) urze Geſchichte der Erziehung und des

richtes mit vorwaltender Rückſicht auf das Volksſchulweſen. Von
Ir Kellner, Geh Regierungs-⸗ uInd Schulrath. Ein Hilfsmittel
für den Unterricht und Vorbereitung auf die durch die Allgemeinen
Beſtimmungen Ctober 1872 vorgeſchriebenen Prüfungen.Neunte Auflage Freiburg Bir Herder 1889 XII 298 M 2

1.2  —
Zunächſt für Volksſchullehrer und Seminarzöglinge beſtimmt, iſt dieſe

kurze Erziehungsgeſchichte auch für jeden Prieſter von Intereſſe. Nicht im
trockenen Stile eines Schulbuches, Q8 77 dem Titel nach vermuthen
könnte, ondern n ſchöner, anſprechender Form childert uns die ſachkundige
Feder des Altmeiſters der katholiſchen Pädagogen Deutſchlands die geſammteGeſchichte der Erziehung und des Volksunterrichtes. Mit den alten Völkern
beginnend, werden wir von Jahrhundert zu Jahrhundert geführt bis In die
neueſte Zeit, die noch lehenden Pädagogen ſind ausgeſchloſſen. Die
hedeutenderen Pädagogen werden n ihrem Leben, Die eS von den Zeit⸗
verhältniſſen beeinfluſst iſt, vorgeführt; ihre Hauptſchriften charakteriſiert;
ihre Grundſätze dargelegt; ihr Einfluſs auf die Erziehung und ihre Erfolge
geſchildert und mit früheren Zeiten verglichen. Das Alles geſchieht
kurz, aher doch 0 ausgiebig, daſs der Leſer beſonders durch die vielen
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Citate aus den Schriften der geſchilderten änner ſichern eigenes Urtheil
zubilden den Stand geſetzt ird Das Urtheil des Verfaſſers iſt über⸗
aus mild, bisweilen zu mild Daſs der Verfaſſer mit ſeinem erke das
Richtige getroffen, ieſe N e Unte Auflage, während die er MI Jahre
18 77 rſchien Gegen die vorhergehende achte Auflage (1885) iſt leſe
neunte um das Don Boscos reicher geworden

Wie eS nicht anders zu erwarten werden auch unſere katholiſche
Pädagogen behandelt die man E gern vn anderer Seite todtſchweigt
Allein wir wünſchten, daſs dieſes ener Auflage noch ett mehr
9e  ehe Und e kann bet der Anlage des Buches geſchehen ohne irgendwie
ungläubige und andersgläubige Pädagogen zurückzuſetzen Wenn Franke
51/ Seiten, Peſtalozzi 27 ean Paul Seiten gewidmet ſind, 0
gebüren enent ſeligen Johann Baptiſt de la alle mit ſeinen Schulbrüdern
doch mehr als 72 Seite, zumal dieſer Selige un manche pädagogiſche
Schriften hinterlaſſen hat Zum wenigſten nu  E doch erwähnt Ern, daſs
er brechend mit den Gewohnheiten der Vergangenheit die Mutterſprache zur
Grundlage des Volksunter ichtes ma daſs der Zeit vorauseilend die
gemeinſame Unterrichtsmethode einführte, die erſten Lehrer Seminarien
Frankreich gründete e Präparandenſchule einrichtete daſs ſein Beiſpiel
Söhne reicher und angeſehener Familien ewog, Volks chullehrer 3 werden

dgl Ebenſo ünſ

en wir daſs die Verdienſte u vielen
unterrichtenden Frauenorden, oweit ſie ſich der Volksſchule widmen, mehr
hervorgehoben würden Der heil Hieronymus Aemiliani und Waiſen⸗
hgäuſer dürften auch nicht unerwähnt bleiben. Auch will uns nicht
gefallen, daſs unſeren *  eiligen Uund eligen ihr Titel vorenthalten und nur
von nenl Ignatius von Loyola 98), Karl Borromäus 102),
Peter Caniſius 10¹), oſe von Calaſanz eredet
wird Faſt verletzend für den katholiſchen Sinn iſt es der als
katholiſcher ädagoge weitberühmte erfaſſer zu Stelle ean Pauls
wo dieſer von Unſerer eiligen „Magdalena Pazzi“ redet die Anmerkung

erwarb ſich Iunmacht „Karmeliter-Nonne, geſtorben Mai 1607
Florenz 9 Verdienſte die Erziehung der Mädchen Es kann doch
der Titel „heil ſel Andersgläubige nicht verletzen, andrerſeits
68 viel zur objectiven Beurtheilung bei ob Eeln Mann nii dem Heroismus
eines Heiligen oder aus natürlicher Menſchenliebe ſich der Erziehung der
Jugend geweiht hat Umgekehrt ſähen wir CS aber auch gern, bet
Graſer nicht verſchwiegen würde, daſs Ppoſta war Vn mnent Buch,
das auch außerhalb Preußens ſeine nehmer hat, dürfte das Ende des
Bruderkrieges von 1866 nicht „glorreich“ (S 260) enannt werden

69 etle ſoll S vielleicht 776 766 eißen venn auch das
Geburtsjahr von Rhabanus Maurus ſchwankt, E tſt Uuns doch kein Grund
für 766 bekannt K  . 98 1 Loyola Loyala. In der éber⸗
ſchrift zu 8 iſt Indien, Perſien; zu § 32 Fenelon, Herrmann
Franke 3 reichen.
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Urde uns Ene Auflage auch en Inhaltsverzeichnis oder
wenigſtens en Perſonenverzeichnis bringen, E würde das den Gebrauch des
ausgezeichneten I  E ſehr erleichtern

Mainz er Rector

125 Weltgeſchichte von — Joh Bapt Weiß, Regierungs—
rath und 0 Profeſſor an der Univerſität Graz Dritte ver⸗
beſſerte Auflage Graz und Leipzig 145 Hefte kr Pfa

Das erſte mit dem wohlgetroffenen des verehrten Ver
aſſers verſehen ührt un den fernen en Aſiens zu jenem merk⸗
würdigen Volke, eſſen uralte, ganz eigenthümliche, uns Europäern remd⸗
artig gegenüberſtehende Cultur noch jetzt den größten Theil Hinteraſiens
beherrſcht, den Sineſen. Das *  V  and iſt reich; die Bewohner nennen
8 das himmliſche das Land der Blumen. Ste ſind findig, ſparſam,
geſchickt für Ackerhau Gewerbe und Handel das Aeußere kennzeichnet den
Mongolen Von Küenlün herabſteigend drangen ſie allmählig bis zum
Meere vor üherall ihre Cultur und Sprache verbreitend gleich dem Inkas

Peru erweiterten ſie ihr eich weniger Urch das Schwert Wie Urch
den Pflug Sinas Cultur und Sitte den en nicht unbekannt; on
Iſaias ſpricht von ihnen den Nüchterner Sinn kennzeichne den
Sineſen; ihre großen Männer ſind Erfinder nicht Schlächter nter
eſſant iſt der Abſchnitt über das ſineſiſche Schriftweſen Aus der Knoten⸗
II ſie zur Wortſchrift vorgeſchritten; Wie alles 0 wurde auch
riftweſen Und Literatur von hoher Obrigkeit geregelt Wie die abend
ländiſchen Reiche, U  6 auch Sina Perioden der Blüte und des Verfalles
aufzuweiſen.

Wir können Uns Anbetracht des ſchmal zugemeſſenen Raumes nich
Wir wollenM erne detailliertere Inhaltsangabe des Heftes einlaſſen.

aber das Werk zUur Anſchaffung dringend empfehlen.
Da ſich die Anſchaffungskoſten auf 5½ Jahre vertheilen und das

ganze erk Aum 25 bill9eEr 3 ſtehen kommt, als der bisherige Ladenpreis
beträgt, ſo dürfte die Anſchaffung dieſes E1 et Geſch

erke auch
Minderbemittelten ermöglicht ſein Die gemein⸗Geſchichte nuuimm Uunter den
—1 ſchaften unſerer Tage Eenne hervorragende Een! eS herr Eern wahrer
Wetteifer, die Rät ſel der Vorzeit ergründen. Nirgends hat die Geſchichts
wiſſenſchaft olche Forſchritte gemacht unſeren Tagen, wie Iu den Ländern

eut Im tudium der Weltgeſchichte jeder Gebildete
der kurzen Spanne Zeit, die ihm egeben iſt, die Schickſale der Völker durch
zuleben und ſo ſein kurzes Lehen 5 erweitern Nur überlaſſe an nicht dieſes
Gebiet ausfſchließlich den Juden und Proteſtanten. Summen werden ausgegeben

uLr Anſchaffung von Werken eren Wert oft recht problemati iſt Da 42
Weltgeſchi unſtreitig den beſten gehört die unſer Jahrhunder hervor⸗
ebracht hat,die Dar  ung iſt anſchaulich, die Sprache und edel, auf
objectiver Darſtellung der Ereigniſſe Ußend) o waäre eS en großer Fehler von
Seite der Katholiken, dieſer katholiſchen Unternehmung ferneſtehen wollen.
Sollte hier kein vorhanden ſein? Möge dieſes Leffliche erk Iu einem
größeren Pfarrhauſe ehlen! Möge namentlich der Clerus ſeinen Sinn


